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anzeige

Der bürokratische Aufwand 
wächst, die Kosten steigen 
ständig. Für viele kleine und 
mittlere Betriebe wird es im-
mer schwieriger, Lehrlinge 
auszubilden.

Christoph Jenzer ist kein  
Unbekannter in der Region: Tour 
de Suisse, Traditionsmetzgerei, 
Goldwürste – das sind seine  
Markenzeichen. Der Familien­
betrieb, die Metzgerei Jenzer in 
Arlesheim, kann auf eine über 
100-jährige Tradition zurückbli­
cken. Seit über 100 Jahren wer­
den in dem Betrieb junge Leute 
zu Metzgern und Verkäufern 
ausgebildet. Jetzt zieht Jenzer 
die Alarmglocke: «Viele kleine 
Betriebe können sich eine eigene 
Lehrlingsausbildung schlicht 
nicht mehr leisten.» Die Lehrbe­
triebe würden zunehmend unter 
bürokratischen und gesellschaft­
lichen Belastungen leiden.

Jenzer, und mit ihm die Kon­
ferenz der Baselbieter Gewerbe-
und Industrievereine, will jetzt 
Gegensteuer geben. Gestern fiel 
im Haus der Wirtschaft in Liestal 
der Startschuss zur Kampagne 
«Die Zukunft sähe schwarz aus 
ohne Lehrbetriebe». Die Kam­
pagne soll in Erinnerung rufen, 
dass Jugendliche erst durch das 
Engagement von vielen kleinen 
und mittleren Betrieben eine Be­
rufsausbildung geniessen könn­
ten, sagte der Architekt Beat 

Hüsler, Präsident der Industrie- 
und Gewerbevereine. Der Be­
völkerung und damit auch der 
Kundschaft soll gezeigt werden, 
dass Ausbildungsbetriebe einen 
wertvollen Beitrag an die Ent­
wicklung der Jugend und damit 
an die Zukunft der Region leis­
ten würden.

Defizite ausbügeln. Jenzer 
kritisierte die zunehmende Ver­
bürokratisierung der Lehre. Lau­
fend angepasste Bildungsver­
ordnungen, umfassende Lern­
dokumentationen und Bildungs­
berichte würden die Lehrbetrie­
be zunehmend belasten. Ohne 
einen fast vollamtlich tätigen 
Lehrlingsbeauftragten könnte 
seine Firma als Lehrbetrieb nicht 
mehr funktionieren. Und wie die 
Schulen klagt auch Jenzer, dass 
Lehrbetriebe immer mehr sozia­
le Defizite bei den Lehrlingen 
ausbügeln müssten. Im Gegen­
satz zu früher seien die heutigen 
Schulabgänger unreifer und in 
der Regel seien sie sich auch 
nicht bewusst, was Arbeit heisse, 
so Jenzer. «Heute stehen multi­
mediale Vernetzung, Fun und 
Ähnliches im Vordergrund.»

Die Gewerbe- und Industrie­
vereine wollen auf politischer 
Ebene aktiv werden und verlan­
gen, dass berufliche und akade­
mische Bildung endlich gleich­
gestellt werden. Das heisst vor 

allem, dass der Bund mehr be­
zahlt an die Lehrlingsausbildung 
(BaZ von gestern).

Zudem sollen die Berufs- und 
Branchenverbände wieder mehr 
Einfluss auf die Gestaltung der 
Berufsausbildung haben, sagte 
Landrat Christoph Buser, Ge­
schäftsführer der Konferenz der 
Gewerbe- und Industrievereine.
Im neuen Hochschulförderungs-
und Koordinationsgesetz wolle 
der Bundesrat gänzlich auf die 
Zusammenarbeit mit der Wirt­
schaft verzichten. Damit finde 
eine Abkehr von der erfolgrei­
chen Zusammenarbeit von For­
schung, Lehre und Wirtschaft 
statt.

im dorf. Jenzer und Hüsler sa­
gen aber auch unumwunden, 
dass sie mit der Kampage auch 
Werbung in eigener Sache ma­
chen wollen. Die Leute sollen 
merken, wie wichtig die KMU 
sind. «Wir bilden ihre Kinder 
aus.» Deshalb solle man das Brot 
beim Bäcker im Dorf kaufen und 
die Maurerarbeit beim Bauge­
schäft im Dorf machen lassen – 
und nicht immer öfter ins be­
nachbarte Ausland gehen, nur 
weil der Euro gerade tief ist.

Plakate und Flyer sollen in 
den kommenden Monaten daran 
erinnern: «Die Zukunft sähe 
schwarz aus ohne Lehrbe­
triebe.»

Das Gewerbe 
gibt Gegensteuer 
Kampagne für Lehrbetriebe und Lehrlingsausbildung

peter de marchi

Maurer an der Arbeit. Lehrbetriebe werben für ihre Ausbildungsangebote und werden politisch aktiv.

Gemeinde soll 
Sportanlage retten
Breitenbach. Fussballclub kann sich 
den Unterhalt nicht mehr leisten

Kurt tschan

Der FC Breitenbach hat 
seine besten sportlichen 
Zeiten hinter sich. Und auch 
finanziell geht es bergab.

Jacky Wyss hat sich sein  
Leben lang für den Fussball 
eingesetzt. Erst unlängst er­
hielt er den Solothurner Sport­
verdienstpreis (die BaZ berich­
tete). Der gebürtige Erschwiler, 
der in Büsserach lebt, ist seit 
40  Jahren mit dem Fussball­
club Breitenbach verbunden. 
Beinahe wäre ihm mit dem 
Thiersteiner Traditionsclub 
zum Höhepunkt seiner Karrie­
re der Aufstieg in die zweit­
höchste Spielklasse der 
Schweiz gelungen. 

An der letzten Sitzung des 
Gemeinderates war er aber nur 
noch ein sichtlich unzufriede­
ner Bittsteller. Jacky Wyss’ ge­
liebter Verein lebt seit Jahren 
über seine Verhältnisse. Nicht 
dass er sich mit teuren Trans­
fers verspekuliert hätte. Die 
1995 eröffnete Sportanlage 
Grien wird für den FC unbe­
zahlbar. In einigen Jahren wird 
er sich den Unterhalt nicht 
mehr leisten können. Er hofft 
deshalb auf die Hilfe der Ge­
meinde. Diese zeigt sich aber 
alles andere als erfreut.

Hin und her. Mit dem Verkauf 
des alten Spielfeldes im Boden­
acker war dem FC Breitenbach  
in den 1990er-Jahren der gros­
se Coup gelungen. Das einge­
nommene Geld erlaubte es 
ihm, zusammen mit dem örtli­
chen Turn- und Tennisverein 
im Gebiet Grien eine Vorzeige­
anlage für den regionalen 
Sport aus dem Boden zu zau­
bern. Gleichzeitig konnten die 
Vereine auf die grosszügige 
Unterstützung durch die Ge­
meinde zählen. Für 1,7 Millio­
nen Franken erwarb diese die 
Drainage und die Leichtathle­
tikanlage. Grund und Boden 
gehörten aber weiterhin den 
Sportvereinen. 

Diese Aufteilung der Eigen­
tumsrechte war bereits vor 
dem Bau des neuen Sportzent­
rums fixiert worden: Die plötz­
lich betuchten Vereine sollten 
die Anlage bauen und bezah­
len und die Gemeinde, die An­
fang der 1990er-Jahre schlecht 
bei Kasse war, sollte die Gebäu­
de später zurückkaufen.

Inzwischen haben sich die 
Rückstellungen des Fussball­
clubs, die in einem zweckge­
bundenen Fonds deponiert 
wurden, auf 600 000 Franken 
reduziert. Der FC geht deshalb 

davon aus, dass er noch maxi­
mal für zehn Jahre den Diffe­
renzbetrag an den Unterhalt 
wird zahlen können. Dann 
wäre er zahlungsunfähig. 

Den sportlichen GAU will 
der Verein unter allen Umstän­
den verhindern. Er bevorzugt 
deshalb einen Verkauf der An­
lage an die öffentliche Hand, 
die bereits heute rund die Hälf­
te an den Unterhalt beisteuert. 
Diese zeigt sich in dieser Frage 
allerdings zurückhaltend. Eine 
Arbeitsgruppe aus Vertretern 
des Vereins und des Gemeinde­
rates hat zwar rasch einen Kon­
sens mit dem FC erzielt. Der 
Gesamtgemeinderat sperrte 
sich jedoch bis jetzt beharrlich 
gegen eine der vorgeschlage­
nen Lösungen. 

kraftakt. Stattdessen wurden 
nun drei Vertreter des Vereins 
zu einer erneuten Anhörung 
eingeladen. Unter ihnen war 
auch Wyss, der seinen Ärger 
über die schwierige Verhand­
lungssituation ebenso wenig 
verhehlen konnte wie Kuno Si­
monetti. Es sei völlig unver­
ständlich, dass alle gemeinsam 
ausgearbeiteten Lösungsvor­
schläge abgelehnt worden sei­
en, sagte das Vorstandsmit­
glied des Clubs. Es sei nicht das 
erste Mal, dass man sich vor ei­
ner Lösung des Problems wäh­
ne und anschliessend kalt ge­
duscht werde. 

Auf der anderen Seite 
machte der Gemeinderat klar, 
dass die Sportanlage Grien für 
die Gemeinde zum finanziellen 
Kraftakt werden könnte. Es  
bestehe nach Ansicht von Ge­
meindepräsident Dieter Künzli 
sogar die Gefahr, dass die öf­
fentliche Hand dadurch in ein 
strukturelles Defizit rutschen 
würde. Die Folge davon wäre 
eine Steuererhöhung. 

In einem Punkt sind sich 
Gemeinderat und FC allerdings 
nähergekommen. Die Anlage 
soll der Gemeinde überschrie­
ben werden. Offen ist nur noch 
die Frage, wie viel des beste­
henden Fonds ebenfalls in den 
Besitz der Gemeinde wandern 
wird. Künzli könnte sich 
vorstellen, dass der Verein 
200 000 Franken behält und 
damit etwa gleich reich sein 
würde wie der Turnverein. Der 
Fussballclub dagegen will dop­
pelt so viel. Ein Entscheid soll 
noch in diesem Monat fallen. 
Das letzte Wort in der Sache 
wird aber die Gemeindever­
sammlung haben. 

nachrichten

Auto kollidiert 
mit Reiterin
Bättwil. Auf der Strasse zwi-
schen Bättwil und Biel-Benken 
kam es am vergangenen 
Sonntag gegen 9.15 Uhr zu 
einer Kollision. Der Lenker 
eines Personenwagens fuhr 
beim Kronenhof in eine Reite-
rin, die von Witterswil her 
kommend auf ihrem Pferd die 
Strasse überquerte. Durch den 
Zusammenstoss wurde nie-
mand verletzt, auch beim 
Pferd sind derzeit keine Verlet-
zungen bekannt, wie die Poli-
zei mitteilt. Am Personenwa-
gen entstand Sachschaden. 
Der genaue Unfallhergang ist 
unklar; die Polizei sucht Zeu-
gen (Tel. 061 704 71 11).

Alte Frau vor der 
Haustüre beraubt 
Allschwil. Eine 87-jährige 
Frau ist am Sonntag vor einer 
Alterssiedlung beraubt wor-
den, teilte die Polizei am Mon-
tag mit. Der mutmassliche 
Täter sprach die Frau gegen 
13.15 Uhr bei der Alterssied-
lung Baselmattweg an, als 
diese vom Essen zurückkam. 
Er wolle Geld wechseln, sagte 
er. Als die Frau ihr Porte
monnaie hervornahm, habe 
der Räuber versucht, hineinzu-
greifen, was aber misslang. 
Dann habe er ihr zwei goldene 
Ketten vom Hals gerissen und 
sei geflüchtet. Die Polizei hat 

Bilder des mutmasslichen 
Täters aus der Videoüberwa-
chung publiziert (siehe Foto). 
Laut Communiqué sprach der 
35 bis 45 Jahre alte Mann 
Schweizerdeutsch. 

Studienauftrag für 
Hallenbad startet
gelterkinden. Die vom 
Gemeinderat für das Projekt 
neues Hallenbad eingesetzte 
Jury hat die Unterlagen von 
15 Architekturbüros beurteilt. 
Darauf gestützt, hat der 
Gemeinderat nun die Auftrags
beschreibung und das Raum-
programm verabschiedet und 
fünf Büros mit dem eigentli-
chen Studienauftrag betraut. 
Die Büros haben nun bis Juli 
die Entwürfe und Modelle 
abzuliefern; im August wird die 
Jury die Arbeiten beurteilen. 
Der Kredit soll der Gemeinde-
versammlung vom 7. Dezem-
ber vorgelegt werden.


